
Von ar] Rahner lernen

Vor hundert Jahren, Al März 2004, wurde arl Rahner 1n Freiburg 1mM Breisgau
geboren. Ende des Monats, Mätz: jJahrt sıch se1ın JTodestag Z zwanzıgsten
Mal Es mangelt nıcht Superlatıven, WENnN die ede auf se1ın unvergleichliches
theologisches Lebenswerk kommt. Für viele bleibt arl Rahner der orofße Erneue-
HGE der katholischen Kirche 1mM Jahrhundert ach eiıner Phase des „planıschen
Monolithismus“ und eiıner der kreatıvsten Vordenker auf dem Zweıten Vatıkanıi-
schen Konzil un der Würzburger Synode. 1ne Miınderheit AUS dem rechten kırch-
lıchen Spektrum sıeht 1n dem Jesuitentheologen bıs heute eiınen Wegbereiter des
nachkonziliaren Verfalls des SOgENANNLEN „katholischen Mılieus“, den Zertrümme-
LO der Neuscholastik oder den Begründer des Subjektivismus des Glaubens.

Spaltet arl Rahner? Irrt, WeTr sıch auf ıh einläfst, se1ne Bücher un: Artıikel lıest,
Sal VO  . ıhm lernt? Irrte Papst Johannes Paul HE als arl Rahner dessen
x0] Geburtstag 1n einem Glückwunschschreiben „1N Ehrerbietung un Würdigung
se1ines unermüdlichen wıssenschaftlichen Wırkens beste persönlıche unsche“
übermuittelte? Irrten die Vorsitzenden etlicher Biıschofskontferenzen, die be] VECI -

schiedensten Gelegenheiten und nıcht 1Ur be1 runden Geburtstagen) arl Rahner
für se1n Mitdenken un: se1ın bıs ZET: physıschen Erschöpfung reichendes Engage-
mMent dankten?

Dafß arl Rahner ach W1€ VOT xelesen wırd, da{ß GE der Theologie denken 1bt,
da{fß INnan sıch All ıhm abarbeıtet, da{ß auch heute och suchende Menschen be1 ıhm
Orıientierung ftinden, da{ß Leser aufatmen un: ıhre eigenen Fragen be] ıhm entdecken

das 1St der beste Gegenbeweis das Klischee VO gemeınhın als „schwierig“ gel-
tenden Theologen. Nach WI1€e VOT zaählt CT den geistlichen und theologischen est-
und Longsellern. Die Meditationen „ Worte 1NSs Schweigen“ oder seine Predigten „Von
der Not und dem degen des Gebetes“ sınd Hunderttausenden ZUT Glaubens- und e
benshiltfe veworden. Seine „Itrommen Sachen“ hat eiß „nicht als ein sekundäres Neben-
produkt einer Theologie, die als V’art POULF V’art tür sıch da 1ISt  C betrachtet, „sondern als
mındestens ebenso wichtig W1€e die eigentlich theologischen Arbeıten“ Er Sagte auch
W arUulll: „Ich zlaube, da{ß 1n manchen Kapıteln ‚Von der Not und dem degen des GE
betes‘ wenı1gstens ebensovıel Theologie, denkerisch mühsam bewältigte Theologie,
drinsteckt W1€ 1n den sogenannten wıssenschaftlichen Werken.“

ar] Rahner wurde für viele ein orofßer Hoffnungsträger un! (darın einem Ro-
INanO Guardını ahnlıch) „Erwecker“ für Theologenkollegen ebenso W1e€e für Seel-
SOrger, für „gebildete Laien“ nıcht wenıger W1€ für „durchschnittliche Christen“
oder SOgENANNTE Fernstehende, dıe se1lne Artıkel oder Bücher lasen: Er hat iıhnen
Mut vemacht, ıhre Fragen auch annn ErNSst nehmen, WE S1e befürchten mu{fß$-
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vVen,; damıt querZ gangıgen Fragekanon stehen, un:! sıch nıcht miıt Antworten
zutrieden Zu geben, die vielleicht dem kırchlichen Frieden, 1aber nıcht dem unruh;-
SCH Herzen dienen: „Hartes, nüchternes, ohrendes WE 6S se1ın mufß Fragen
1St schon eın Akt der Frömmigkeıit, die dem gelst1g wachen Christen geboten 1STt.  <

Für diejenigen, die ıh och persönliıch erlebt haben, 1ST nah un lebendig als
„Lehrer un:! Vater 1m Glauben“; für Jüngere Theologen gehört schon ZUT

Theologiegeschichte. Jedoch gcht manches, W as heute Allgemeingut 1ın Kıirche un:
Theologıie iSt, auf ıh zurück, un: viele wI1ssen das al nıcht. Da sıch vielen
Fragen geiußert hat, findet INan be] ıhm auch eıne Fülle VO Anregungen zuLl
W1€ allen theologischen Themen. och INnan würde ıhm nıcht SeEKECNT, WCECeNN INan

se1ın Werk W1€e einen Steinbruch behandelte. Kontexte un Herkünfte sınd
berücksichtigen, 11 I11all eıne Art un! Weıse des Umgangs mı1t dem theologischen
Rıesenwerk vermeıden, Rahner-Zitate lediglich als Belege für Eıgenes herhalten
mussen. Wer arl Rahner nıcht mehr A4AUS eıgener Erftfahrung erlebt hat, WeTr ıh 11UT

ber Texte kennenlernen kann, Lut sıch 1n manchem schwerer als se1ıne Zeıtgenos-
SC  = weıl Hıntergründe tehlen un!: Verständnishorizonte (oft unglaublich mühsam)
erst erschlossen werden mussen. och lohnt, sıch auf diesen Denker einzulassen:
Die Auseinandersetzung mıt ıhm tührt 1ın theologische Grundsatzdiskussionen.
Brüche 1n seinem Werk raumte ohne Zögern e1N. Ihm kam CS auf die Sache d
nıcht auf den einen der anderen Begrıiff. Man mu{ ar] Rahner nıcht kohärenter
machen wollen, als CT ISst;, W1€ 1ın Klarstellungen ZU eigenen Werk wıederholt
betonte: „Die reflektierte un: reflektierende Theologie holt N1€e den 1mM Leben voll-
ZOQCNCH Glauben eın.“ Eın Professor als Confessor: arl Rahner wollte Zeugni1s
geben vom Glauben.
Was könnte das heißen: VO ıhm lernen? Vielleicht zuallererst 1es das Fragen

un!: Suchen der Menschen nehmen ‚Ebal 6S nıcht mMI1t eıner theologischen
Formelsprache totzureden, dıe ternabh VO dem 1St, W as heute verstanden wırd arl
Rahner lehrt den Mut, sıch radıkal auf dıe Gegenwart un die Mıiıtte des Evangeli-
S einzulassen, das Feuer des Glaubens FAn Brennen bringen. Er arNLıe VOT

„talschen Beruhigungen“ und überraschte gleichzeıtig Mit seınem schöpfterischen
Umgang MIt der Tradıition, dıe n1ıe als „Ruhekissen“, sondern als Heraustorde-
LULNLS verstand. Und das zwelıte: Kırchlichkeit Alt sıch VO arl Rahner lernen.
Diese W alr für 1hH als Jesuit eine Selbstverständlichkeit. S1ıe W arlr nıcht abhängig VO

eıner Tagesstimmung der sonstıigen Befindlichkeiten. Er konnte harte Worte tin-
den, un: manchen „Zwischenrufen“ haben sıch die (Gelster geschieden. ber
VO treischwebender, unverbindlicher Religi0sität hielt nıchts. Er machte leiden-
schafttliıch „Mut ZU kırchlichen Christentum“

In den „Stimmen der eıit  CC hat arl Rahner zwıischen 1939 und 1984 insgesamt 68
Beıträge geschrieben. Er hat ber Jahrzehnte das theologische Profil dieser Zeıitschrift
epragt. Wır ehr en ULNSCTEN Autor mıt einem Sonderheft seinem hundertsten (Ze-
burtstag, das ber den Verlag Herder bezogen werden kann Andreas Batlogg SJ
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